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Vorwort 

Freie Arbeitgeberverbände und Gewerkschaften, die autonom Löhne 
und sonstige Arbeitsbedingungen aushandeln und damit über die Ver-
teilung des Sozialprodukts und seines Zuwachses in entscheidendem 
Maße mitbestimmen, werden übereinstimmend als ein wichtiger Be-
standteil freiheitlicher Demokratien mit grundsätzlich marktwirtschaft-
lieh geordneter Wirtschaft angesehen. Die weitgehende Einigkeit dar-
über, daß Koalitionsfreiheit, Tarifautonomie und Streikrecht nicht an-
getastet werden dürfen, sollen nicht ernste Gefahren für den Bestand 
einer freiheitlichen Gesellschaftsordnung sich ergeben, hat jedoch Kritik 
an der kollektiven Arbeitsverfassung nicht ausgeschlossen. Sie richtet 
sich vor allem darauf, daß in diesem System offene Arbeitskämpfe nicht 
verhindert und die Abmachungen der Tarifparteien möglicherweise 
ohne Rücksicht auf Gegebenheiten und Erfordernisse der gesamten 
Wirtschaft getroffen werden können. 

Die vorliegende Arbeit, die im Forschungsinstitut für Sozialpolitik 
der Universität zu Köln (Direktor: Professor Dr. Gerhard Weisser) ent-
standen und von der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät 
der Universität zu Köln als Dissertation angenommen worden ist, will 
untersuchen, inwieweit das Schlichtungswesen die genannten Mängel zu 
beseitigen und das Verhältnis der Tarifparteien zueinander ~anz all-
gemein zu beeinflussen imstande ist. Sie bezieht sich dazu in erster Linie 
auf die Geschichte der Schlichtung in Deutschland und Erfahrungen, 
die im Ausland mit ihren verschiedensten Formen gewonnen wurden. 
Geringfügige Änderungen und einige Ergänzungen, im wesentlichen be-
schränkt auf die Ausführungen unter B. 2) im zweiten Teil der Arbeit, 
tragen der jüngsten Entwicklung in Deutschland seit dem Abschluß der 
Studie im Juli 1962 Rechnung. 

Köln, im August 1963 

Hubert Raupach 
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Einleitung 

Seit dem Ende des zweiten Weltkrieges, besonders seit der Gründung 
der Bundesrepublik, haben eindeutig die außen-, verteidigungs- und 
wirtschaftspolitischen Fragen im Vordergrund des politischen und 
wissenschaftlichen Interesses gestanden, die mit dem Wiederaufbau der 
Wirtschaft und der politischen, militärischen und ökonomischen In-
tegration des jungen Staates in die Allianz der freiheitlichen Demo-
kratien des Westens zusammenhängen. In der Sozialpolitik bildeten 
die Eingliederung der Vertriebenen, Flüchtlinge, Kriegsopfer und 
Kriegsgeschädigten sowie die umfassende Reform der Sozialversiche-
rung lange die wichtigsten Probleme. In der letzten Zeit hat jedoch der 
Komplex der Lohnpolitik und des Verhältnisses der Arbeitgeber zu 
den Gewerkschaften zunehmende Aufmerksamkeit gefunden. Damit 
wird auch in Deutschland ein Gegenstand wieder interessant, der vor 
1933 Politik und Wissenschaft in starkem Maße bewegt hat: das Schlich-
tungswesen. Schon umfangreiche Lohnbewegungen der letzten Jahre 
und die aufsehenerregenden Arbeitskämpfe in der Metallindustrie Hes-
sens 1951, Bayerns 1954 und Schleswig-Holsteins 1956/57 hatten die Er-
örterung dieser Frage zeitweilig aufleben lassen, die sog. Sozialpartner 
zu Gesprächen zusammengeführt und sogar vereinzelte gesetzgeberische 
Initiativen veranlaßt 

Zwar ist es im Vergleich zu anderen Industriestaaten des Westens 
in der Bundesrepublik nur relativ selten zu schweren offenen Arbeits-
kämpfen gekommen, zwar hat es den Anschein, als ob die Streikfreudig-
keit der Arbeitnehmer nachlasse- jedenfalls in Deutschland-, zwar 
zeigt sich unter den Bedingungen einer hochentwickelten Industrie-
gesellschaft eine zunehmende Streikunempfindlichkeit wichtiger Be-
reiche der Wirtschaft- wofür der 116 Tage währende große Streik von 
500 000 Stahlarbeitern 1959 in den USA ein Indiz ist-, zwar werden 
die Konflikte zwischen Arbeitgebern und Gewerkschaften mehr und 
mehr institutionalisiert und sozialen Kontrollen unterworfen, doch gibt 
es gegenwärtig keine Anzeichen dafür, daß die Arbeitgeber-Arbeitneh-
mer-Beziehungen entscheidenden Wandlungen ausgesetzt wären, die 
auch andere Formen des Konflikts und des Interessenausgleichs mit sich 
bringen würden. Selbst dort, wo - aus hier nicht zu erörternden Grün-
den - Arbeitskämpfe selten geworden sind, haben die kollektiven Ar-
beitsstreitigkeiten um Löhne und sonstige Arbeitsbedingungen nichts 
von ihrer Schärfe eingebüßt. Nach wie vor scheitern Tarifverhandlun-
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gen, werden Ausstände angedroht und vorbereitet, Urabstimmungen 
durchgeführt und auch Schlichtungsverhandlungen der verschiedensten 
Art benötigt und benutzt. So bleiben die mit dem Schlichtungswesen 
zusammenhängenden Probleme aktuell für die bereits entwickelten In-
dustrienationen der Welt, ebenso wie sie beachtlich für die Entwick-
lungsländer sind, in denen sich mit zunehmender Industrialisierung erst 
Organisationen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu bilden und 
damit die bekannten Formen industrieller Streitigkeiten einzubürgern 
beginnen. 

In der vorliegenden Arbeit, welche die speziell arbeitsrechtlichen Fra-
gen bewußt weitgehend ausklammert, sollen nun nicht etwa der 
Gesamtkomplex der Arbeitgeber-Arbeitnehmer-Beziehungen auf der 
Grundlage der Tarifautonomie, die Lohnpolitik und die Diskussion um 
ihre sog. Versachlichung behandelt, sondern der Versuch gemacht wer-
den, die Problematik des Teilbereichs Schlichtungswesen unter sozio-
logischen, sozialpolitischen, rechtspolitischen und gesellschaftspolitischen 
Aspekten systematisch nach dem Stand heutiger Erkenntnis zu erörtern. 
Dabei müssen wegen des beschränkt zur Verfügung stehenden Raumes 
Fragen, die überwiegend die Struktur von Einrichtungen der Schlich-
tung und deren Verfahren betreffen, weitgehend unberücksichtigt blei-
ben und können bestenfalls mit wenigen Sätzen im Text oder in einer 
Fußnote erwähnt werden. Bei der systematischen Behandlung der 
Schlichtungsproblematik im dritten Teil der Arbeit wurden Ergebnisse 
und Erfahrungen sowohl der deutschen Entwicklung als auch des - vor 
allem angelsächsischen- Auslandes benutzt, die in der Literatur ihren 
Niederschlag gefunden haben. Während auf monographische oder 
rechtsvergleichende Darstellungen ausländischer Schlichtungssysteme 
verzichtet wurde, erschien die Geschichte des deutschen Schlichtungs-
wesens wegen der in ihr vorkommenden Mannigfaltigkeit der Erschei-
nungen und Probleme so wichtig, daß ihrer Darstellung ein besonderer 
Teil gewidmet wurde. Die Zeit nach 1945 wurde in der Absicht relativ 
eingehend behandelt, damit einen möglichst geschlossenen Überblick 
über den gegenwärtigen Stand des deutschen Schlichtungswesens und die 
Diskussion darüber zu geben. Der erste Teil der Arbeit ist der Klärung 
der Grundbegriffe und Grundformen der Schlichtung gewidmet. 

Die Probleme der Schlichtung, so wie sie in dieser Arbeit behandelt 
werden, können sich nur in demokratischen Industriegesellschaften er-
geben, in denen die staatliche Gewalt, Arbeitgeber und Gewerkschaften 
sich als weitgehend unabhängige Größen gegenüberstehen und in denen 
die Koalitionen grundsätzlich das Recht haben, autonom ihre Interessen-
streitigkeiten über die Regelung der Löhne und sonstigen Arbeitsbedin-
gungen beizulegen, wenn es nötig ist, auch mit Hilfe eines Arbeits-
kampfes. Auch dort, wo diese Bedingungen, wie in autoritäten und 
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totalitären Staaten, nicht gegeben sind, es also beispielsweise keine 
freien Gewerkschaften und kein Streikrecht gibt, wird es zwar Inter-
essenkonflikte zwischen den Arbeitnehmern und ihren jeweiligen Ar-
beitgebern geben; sie sind aber gewöhnlich verdeckt und führen nur 
in Ausnahmefällen zu - illegalen - Arbeitsrui.ederlegungen, welche 
dann wiederum leicht die Form eines Aufstandes gegen das herrschende 
politische Regime annehmen - siehe den Streik der Ostberliner Bau-
arbeiter am 16./17. Juni 1953 oder den Streik in Posen 1956. Auf diesem 
sozialen und politischen Hintergrund existiert jedoch Schlichtung, so wie 
sie hier und gewöhnlich verstanden wird, nic:ht. 


